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 dritten , welcher bis an die Gegenwart heran zu gelangensuchensollte,istdurchdenToddesVerfassersverhindertworden.—WennnunauchdaseigentlicheWerk,»dieeingehendereDarstellung«(I,1)erstmitdemzweitenBandbeginnt,dererstealsodieVoruntersuchungenthält,sowirddochdergeschichtlicheNachweisder»Gründungdernhd.Schriftsprache«imVorwort(IV)ausdrücklichbetontundihmeinsolcherUmfangeingeräumt,dasswirdenselbenMaßstabderKritikanzulegenvölligberechtigtsind.DerersteBandwirdunshierfastausschließlich,aberumsoausführlicherbeschäftigen*).

 Die Vorgeschichte des Nhd . ist mehr zusammenhängendbegonnen,alsdemAbschlussnähergebracht.Wirerhaltennicht,waswirzunächstbedürfen:dieausgiebigstebenutzungundurkundenmäßigeDarstellungderGrammatikderUebergangszeit,des14.und15.Jahrhunderts,wohinsichdieForschung,wieRückertschon1850hervorhob(vgl.KleinereSchriftenI,36),nachGrimmamerstenhättewendensollen.SeineWorte:»dieWissenschaftmusssichmitdemWüsteabfindensogutsiekann«(I,213)geltenleidernochjetztnichtalleinvonderdamaligengraphie.MorizHauptsUrteilübereinesogenanntesophischeBehandlungderLiteraturgeschichte(s.Belger,M.Hauptalsakaclem.Lehrer,1879,298)passtalsoauchaufdiesenTeilvonRiickertsSprachgeschichte:»IstdasbirgeimEinzelnengeognostischdurchforscht,dannmagderumfassendeBlickvondemhöchstenGipfelherabfrommen;wervorherdiesenhohenStandpunkterklimmt,derkanneinfarbenreichesBildgewinnen,wissenschaftlicheEinsichtwirdernichterlangen.«DaessichnunfürdenVerfassernachseinemnotgedrungenenGeständnis»nichtumdieGrammatikderdeutschenSpracheamEndedesalters,sondernumdieHeraushebungdereigentlichdenZügeindemdeutschenSprachbildederZeithandelt«(I,213),sowirdder»innerenFüllung«(I,197)desletzteren

* ) Vgl . zum Ganzen Sclierer im Anzeiger f . deutsch . Altert . T , 185—197 .
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